
Besondere Anforderungen

Reinigen von Badfliesen

B eginnen wir mit den Fuß-

bodenfl iesen: In den Bä-

dern und Nasszellen der Bewoh-

nerzimmer kommt es in der Re-

gel zu einer ganz anderen Art von 

Verschmutzung als in den ande-

ren Räumen. Neben normalen 

Verschmutzungen kommen spe-

zielle Verschmutzungsarten hin-

zu: Das sind Seife, Urin, Haarlack, 

Hautschuppen, Kalk (durch die 

Nässe beim Duschen oder beim 

Abtrocknen), Körperfette, Cremes 

und Hautlotionen. Erschwerend 

kommt hinzu, dass sich Haare an 

den Fliesen oder Fugen festkrallen. 

Dies alles zu beseitigen, ist eine 

wirkliche Herausforderung für das 

Reinigungsteam und erfodert den 

Einsatz spezieller Produkte, Techni-

ken und Methoden.

Sie brauchen zwei Mopps  

Wer das Bad mit der gleichen Che-

mie und dem gleichen Mopp rei-

nigt wie das Bewohnerzimmer, 

kann nicht alle Anforderungen 

Wände und Fußböden der Bäder in 

Bewohnerzimmern sind in der Regel 

gefliest. Die Reinigung der Fliesen ist 

aufgrund von Bauvorschriften oft prob-

lematisch. Mit einer guten und ob-

jektspezifischen Kombination aus 

Chemie, Einwirkzeit und Mechanik 

erzielen Sie in der Unterhaltsreinigung 

dennoch gute Ergebnisse. 

Reiniger kaum geht. Es wird also 

ein saurer Sanitärunterhaltsreini-

ger benötigt. So ein saurer Unter-

haltsreiniger kann in der Regel nur 

bedingt auch die Fette und sons-

tige Verschmutzungen lösen. Da-

her sollte ein Wechsel der Chemie 

(schmutz- und fettlösend) stattfi n-

den. Die Häufi gkeit des Wechsels 

hängt stark von den Umständen 

vor Ort ab. In der Regel lässt sich 

von fünfmal sauer und zweimal al-

kalisch pro Woche ausgehen (5:2).

Bei stark kalkhaltigem Wasser, 

hoher Nutzung durch Duschen 

und oder viel Urin und Fäkalien 

verändert sich das Verhältnis eher 

auf 6:1 und umgekehrt. Wo eine 

desinfi zierende Reinigung des 

Badbodens angesagt ist, lässt sich 

das auch mit sauren Flächendes-

infektionsmitteln lösen. Das ist im-

mer mit der zuständigen Hygiene-

fachkraft abzuklären.

Mehr Einwirkzeit 

erforderlich

Zusätzlich wird die Mechanik des 

Mopps benötigt. Hier empfi ehlt es 

sich, Microfasermopps mit zusätz-

lichen Schrubberborsten zu ver-

wenden.

Der Mopp und die Chemie al-

leine reichen nicht aus, um dau-

erhaft ein gutes Ergebnis, beson-

ders in stark genutzten (verunrei-

nigten) Bädern zu erzielen. Wie bei 

jeder Reinigung spielen die Kräf-

te des Sinnerschen Kreises (siehe 

Kasten links) eine entscheidende 

Rolle. Um starke Verschmutzungen 

wie Urin unter einem Urinal zu be-

seitigen, braucht man beim einfa-

chen Wischen schon extrem starke 

an die Reinigung erfüllen. So wer-

den nicht selten gründliche Rei-

nigungen notwendig. Meist ein-

hergehend mit einem Schrubber. 

Die Lösung beginnt also schon bei 

der Ausrüstung des Reinigungs-

wagens. Es wird ein Mopp für das 

Zimmer und ein Mopp für das Bad 

benötigt

Die Anforderung an den Mopp 

für das Bad ist eine andere als im 

Zimmer. Im Zimmer kommt es 

darauf an, dass der Mopp mög-

lichst eine größere Fläche gut rei-

nigen kann und dabei eine hohe 

Schmutzaufnahme aufweist. Das 

alles sollte einhergehen mit ei-

ner möglichst guten Gleitfähig-

keit, sonst gibt es Probleme mit 

dem Rücken. Im Bad ist die Fläche 

wesentlich kleiner und es kommt 

weniger auf die Gleitfähigkeit an. 

Auch die Gesamtfl ächenleistung 

ist zu vernachlässigen.

Im Bad ist ein gewisser 

„Schrubbeff ekt“ notwendig, denn 

der Schmutz sitzt in den Poren und 

Fugen. Bevor es zu den Mopps 

geht, muss die Chemie betrach-

tet werden. Aus der Aufl istung der 

Verschmutzungsarten wird schnell 

klar, dass es ohne einen sauren 

Text: 

Andreas Carl,

Beratung und 

Planung für 

Reinigung und 

Hauswirtschaft, 

www.carlweb.de, 

andreascarl@

carlweb.de  

H A U S W I R T S C H A F T

Der Sinnersche Kreis 

Der Sinnersche Kreis beschreibt die vier direkt von-

einander abhängigen und sich beeinflussenden Fak-

toren „Temperatur“, „Chemie“, „Mechanik“ und „Ein-

wirkzeit“. Sie werden in einem Kreis abgebildet. 

Wird der Anteil eines Faktors im Kreis verändert, 

verändern sich auch die anderen Faktoren.

Lesen Sie hierzu auch den Beitrag „Mopps desinfi-

zierend waschen“ von Autor Andreas Carl, erschie-

nen in Pro Hauswirtschaft 4/2017.     
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Chemie, gepaart mit einer hohen 

Mechanik. Seien Sie versicherte: 

Das funktioniert nicht!

 Es wird also mehr Einwirkzeit 

benötigt, so dass der Schmutz 

durch die Chemie gelöst wird und 

durch die Mechanik des Mopps 

beseitigt werden kann. 

Tipp: Dafür gibt es eine recht 

simple und einfache Lösung: die 

Gebrauchslösung eines Sanitärun-

terhaltsreinigers (maximal 3 %ig) 

und ein Spraykännchen mit aero-

solfreien Spraykopf. Beim Betreten 

des Sanitärraumes werden ein-

fach die exponierten Stellen ein-

gesprüht. Die Zeit zum Auff üllen 

von Verbrauchsmaterialien und 

zum  Reinigen von sauber zu un-

sauber sowie von oben nach un-

ten wird nun als Einwirkzeit ange-

setzt. Diese Einwirkzeit soll helfen, 

die Verunreinigungen chemisch zu 

lösen, so dass diese dann mit dem 

Mopp beseitigt werden können.

Auf die Konzentration des 

Reinigers achten

Jeder, der schon mal die Ge-

brauchsanweisung von Sanitär-

reinigern gelesen hat, weiß, dass 

vor einer Anwendung zunächst 

die Fugen gewässert werden sol-

len, so dass diese nicht durch die 

Säure und den Mopp abgetragen 

werden. Daher ist es wichtig, dass 

nicht mit Grundreinigern oder an-

deren starken Reinigern gearbei-

tet wird, sondern ein Sanitärun-

terhaltsreiniger verwendet wird. 

Auch die Konzentration darf nicht 

zu hoch sein, um die Fugen nicht 

zu beschädigen. Die maximal 

3-prozentige Lösung soll maximal 

die täglich anfallenden Verunrei-

nigungen lösen können, nicht die 

Fugen. Und beim Wischen muss 

die Säure im Wesentlichen wie-

der aufgenommen werden. Übri-

gens ist in den Bädern der Fugen-

verlust häufi ger durch Schrub-

ben zu beklagen als durch Säure. 

Starke und ältere Verschmutzun-

gen lassen sich so nur stückweise 

und über einen längeren Prozess 

wieder abbauen. Wer wesentlich 

mehr als die tägliche Verschmut-

zung schaff t, hat wahrscheinlich 

die Chemie zu hoch dosiert.

Verwenden Sie 

Microfasermopps

Ohne Mechanik wird es auch bei 

einer längeren Einwirkzeit des 

eingesetzten Sanitärunterhalts-

reiniger nicht gehen. Daher ist es 

enorm wichtig, dass Sie auf den  

Einsatz von Mikrofasermopps ach-

ten. 

Tipp: Die Mikrofaser sollte den 

Schmutz auch aus den Micropo-

ren beseitigen können. Dieser Ef-

fekt stellt sich aber nur ein, wenn 

der Mopp nicht zu nass zur An-

wendung kommt. Ist nämlich zu 

viel Nässe im Spiel, bildet sich zwi-

schen Mopp und Oberfl äche ein 

Wasserfi lm (Aquaplaning) und der 

Eff ekt der Mikrofaser geht damit 

komplett verloren. 

Fazit: Mit einer guten und ob-

jektspezifi schen Kombination aus 

Chemie, Einwirkzeit und Mecha-

nik lassen sich innerhalb der Un-

terhaltsreinigung schon ganz gute 

Ergebnisse erzielen und somit die 

Häufi gkeit von Grundreinigungen 

reduzieren. 

Das Erhöhen 

der Einwirk-

zeit des 

Reinigers 

bewirkt, dass 

die Chemie 

den Schmutz 

löst.  
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Checkliste Badreinigung

So erfüllen Sie die Reinigungsanforderungen

 Ausrüstung: Zwei Mopps einsetzen. Ei-
nen für das Zimmer, einen für das Bad.
 Zu empfehlen sind Microfasermopps 
mit zusätzlichen Schrubberborsten.
 Mopps nicht zu nass einsetzen, sonst 
droht Aquaplaning und Verlust des Mi-
krofasereff ekts.
 Ohne einen sauren Sanitärunterhalts-

reiniger geht es nicht.

 Vor Anwendung des Reinigers: Fugen 

wässern.

 Reinigerkonzentration von max. 3 Pro-

zent wählen, um die Fugen nicht zu 
schädigen.
 Bei starken Verschmutzungen sind hö-
here Einwirkzeiten des Reinigers erfor-
derlich. Diese sind ggf. bei der Einsatz-
planung zu berücksichtigen.


